
 

 

Ausbildungsplan Heim 

 (Muster zur freien Anpassung durch die Einrichtung) 

im Rahmen der Praxisintegrierten Ausbildung zur/zum Erzieher*in 

in Kooperation mit dem Georg-Kerschensteiner-Berufskolleg in Troisdorf 

 

 

von Frau/Herrn: 
 

 

In Einrichtung: 
(Name und Adresse) 

 
 
 

 

Zuständig für die Ausbil-
dung ist Frau/Herr: 

 
  

 

Zeitraum der Ausbildung: 
 
 

 

Wochenstundenzahl: 
 

 
 

 

 

 

---------------------------------------------------------------------------- 

Datum und Unterschrift Ausbilder*in 

---------------------------------------------------------------------------- 

Datum und Unterschrift Fachlehrer*in in PraKi 

--------------------------------------------------------------------------- 

Datum und Unterschrift Schulleitung 
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I. Ziele der fachpraktischen Ausbildung 

Ziele der fachpraktischen Ausbildung sind: 

➢ die Befähigung, Führungsaufgaben zu übernehmen, hier als Gruppenleitung 

➢ die Befähigung zu selbstständiger und eigenverantwortlicher Erziehungs-, Bildungs-, 

Betreuungs- und Förderarbeit 

In der Ausbildung sind folgende Kenntnisse und Fähigkeiten zu vermitteln: 

➢ Menschen in ihrer individuellen und sozialen Entwicklung zu fördern 

➢ auf schulisches Lernen vorzubereiten 

➢ selbstständiges und verantwortliches Handeln anzuregen und zu unterstützen 

Des Weiteren sind die Ausführungen in den Richtlinien und Lehrpläne zur Erprobung, Fach-

schulen des Sozialwesens, Fachrichtung Sozialpädagogik, RdErl. d. Ministeriums für Schule, 

Jugend und Kinder v. 22.5.2014 – 313.6.08.01.13 Grundlage dieses Ausbildungsplans: 

➢ Intention der Bildungsgänge, S.5 

➢ 2.1.2 Berufsbild und Ausbildungsfelder/Zielgruppen, S. 15 – 16 

➢ 2.1.3 Ausbildungsziel, S. 16-18 

 

II. Unterrichtszeiten und Praxiszeiten der Ausbildung 

1. Ausbildungsjahr:  2 Tage Praxis (Montag/Dienstag) 

3 Tage Unterricht an der Fachschule (Mittwoch, Donnerstag, Freitag) 

2. Ausbildungsjahr:  2,5 Tage Praxis (Mittwoch, Donnerstag, Freitag) 

2 Tage Unterricht an der Fachschule (Montag, Dienstag) 

3. Ausbildungsjahr:  2,5 Tage Praxis (Montag, Dienstag, Mittwoch) 

2 Tage Unterricht an der Fachschule (Donnerstag, Freitag) 

 

III. Inhalte der fachpraktischen Ausbildung 

 

Arbeitsfeld 
 

 
Erstes  

Ausbildungsjahr 
 

 
Zweites  

Ausbildungsjahr 

 
Drittes  

Ausbildungsjahr 

 

Beobachten, Analy-
sieren, Planen, 

Durchführen, Reflek-
tieren und  

Dokumentieren 
 pädagogischer 

Prozesse im Ein-
zelfall 

 
Einstellen auf das neue 
Arbeitsfeld und Wissens-
erwerb zur neuen Adres-
satengruppe 
 

 
Entwickeln und Erproben 
von Strategien zur Kon-
fliktbewältigung                      

 
Realisierung eines eige-
nen Handlungskonzepts 
im Gesamtkonzept der 
Einrichtung 

 
Kennenlernen jedes ein-
zelnen Kindes, Jugendli-
chen 

 
Erlernen von Bewälti-
gungsstrategien in Kri-
sensituationen 

 
bei Neuaufnahmen: Er-
zielung von Anbindung, 
Beheimatung und die da-
mit verbundene, schritt-
weise Integration in die 
Gruppe 
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Kontakt- und Vertrau-
ensaufbau im Einzelkon-
takt 
 

 
Weiterentwicklung einer 
beruflichen Haltung und 
eines Rollenverständnis-
ses (z.B. professionelle 
Distanz) 
 

 
Übernahme von Schlüs-
selgesprächen (Gesprä-
chen mit besonderem 
Auftrag, z.B. zur Erarbei-
tung, Reflexion etc.) 

 
Schaffen einer Arbeitsbe-
ziehung im Einzelkontakt 

 
Erarbeitung einer realisti-
schen Selbsteinschät-
zung 

 
Durchführung (hoch) 
strukturierter Betreuungs-
abläufe 

 
Wahrnehmung und Be-
achtung der aktuellen Be-
findlichkeit einzelner Kin-
der und Jugendlicher 

 
zielorientiertes Arbeiten 
über einen längeren Zeit-
raum an einer Aufgabe 
oder einem Problem im 
Rahmen der Erziehungs-
planung 
 

 
Schriftliche Dokumenta-
tion von Verhaltensbe-
obachtungen 

 
Akzeptanz und Auseinan-
dersetzung mit psychi-
schen Beeinträchtigun-
gen 
 

 
Einüben und Erweiterung 
von Handlungsmustern 
im Einzelkontakt 

 
Schaffung von alltägli-
chen individuellen Lernsi-
tuationen 

 
Ausbildung erster Hand-
lungsroutinen 

 
Durchführung von Frei-
zeitangeboten und Förde-
rung eines selbständigen 
und konstruktiven Frei-
zeitverhaltens 
 

 
gezielte und bedarfsge-
rechte Förderung einzel-
ner Kinder 

 

 

 

 
Arbeitsfeld 

 

 
Erstes  

Ausbildungsjahr 
 

 
Zweites  

Ausbildungsjahr 

 
Drittes  

Ausbildungsjahr 

 

Beobachten, Analy-
sieren, Planen, 

Durchführen, Reflek-
tieren und Doku-

mentieren  
pädagogischer 
Prozesse in der 

Gruppe 

 
Kennenlernen von Ar-
beitsabläufen, Gruppen-
regeln und Alltagsstruktu-
ren 
 

 
Entwickeln und Erproben 
von Strategien zur Kon-
fliktbewältigung 

 
Steuerung und Weiterent-
wicklung von Gruppen-
prozessen 

 
Umsetzen von Gruppen-
regeln und Strukturen im 
Alltag 

 
Erlernen von Bewälti-
gungsstrategien in Kri-
sensituationen 

 
Mitgestaltung, Organisa-
tion und Durchführung 
von Ferienfreizeiten 

 
Kontakt- und Vertrau-
ensaufbau in der Gruppe 

 
Weiterentwicklung einer 
beruflichen Haltung und 
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 eines Rollenverständnis-
ses (z.B. professionelle 
Distanz) 
 

 
Schaffen einer Arbeitsbe-
ziehung in/mit der Gruppe 
 

 
Erarbeitung einer realisti-
schen Selbsteinschät-
zung 

 
Beobachtung von Grup-
penprozessen 

 
Vermittlung einer Akzep-
tanz von Regeln und 
Grenzen 

 
Schriftliche Dokumenta-
tion von Verhaltensbe-
obachtungen 

 
Einbeziehung der Kinder 
und Jugendlichen in Pla-
nungs- und Entschei-
dungsprozesse, z.B. 
durch Gestaltung von 
Gruppenabenden 
 

 
Einüben und Erweiterung 
von Handlungsmustern in 
der Gruppe 

 
Schaffung von alltägli-
chen sozialen Lernsituati-
onen 

 
Ausbildung erster Hand-
lungsroutinen, z.B. Über-
nahme einzelner Tages-
elemente wie Begleitung 
während des Abendes-
sens 

 
Durchführung von Frei-
zeitangeboten und Förde-
rung eines selbständigen 
und konstruktiven Frei-
zeitverhaltens 

 

 
Arbeitsfeld 

 

 
Erstes  

Ausbildungsjahr 
 

 
Zweites  

Ausbildungsjahr 

 
Drittes  

Ausbildungsjahr 

 

Schulische / Beruf-
liche Betreuung   
und Förderung 

 
Kennenlernen der schuli-
schen Laufbahn bzw. Be-
rufsentwicklung der Ein-
zelnen 
 

 
Kontakt zur Schule 

 
zeitnahe und bedarfsge-
rechte Unterstützung und 
Organisation 

 
Entwicklung einer profes-
sionellen Arbeitsbezie-
hung 

 
Zusammenarbeit mit 
Schule bei schulischen 
Schwierigkeiten 

 
Wahrnehmung von El-
ternsprechtagen 

 
Unterstützung eines an-
gemessenen Lern- und 
Arbeitsverhaltens (Pünkt-
lichkeit, Unterlagen be-
reit) 
 

 
Organisation von Nach-
hilfe 

 
Berufsplanung in Zusam-
menarbeit mit Institutio-
nen und Trägern der Be-
rufsförderung 

 
Teilnahme an Schulver-
anstaltungen, Elternaben-
den 
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Hausaufgabenbetreuung 

 

 

 
Arbeitsfeld 

 

 
Erstes  

Ausbildungsjahr 
 

 
Zweites  

Ausbildungsjahr 

 
Drittes  

Ausbildungsjahr 

 

Pflegerische und 
hauswirtschaftli-
che Tätigkeiten 

 
Kennenlernen notwendi-
ger behandlungsunter-
stützender Hilfen 
 

 
Entwicklung eines Ge-
sundheitsbewusstseins 
und Anleitung bzw. Unter-
stützung bei Hygiene-
maßnahmen, Ernährung, 
Bewegung, Aufklärung 
und Arztterminen 
 

 
Abstimmung zwischen 
pädagogischen, thera-
peutischen und psychiat-
rischen Hilfen 

 
Erforderliche behand-
lungsunterstützende Hil-
fen leisten, Medikamen-
tengabe nach Absprache 
mit Sorgeberechtig-
ten/Arzt, Erste Hilfe bei 
aktuellen Verletzungen 
leisten 
 

 
Vermittlung von hauswirt-
schaftlichen Grundfertig-
keiten, eingebunden in 
entsprechende Angebote 

 
Angemessene Pflege und 
Gestaltung der Räumlich-
keiten und des Geländes 
unter Einbeziehung der 
Kinder und Jugendlichen 

 
Einhaltung der gültigen 
Hygienevorschriften 
 

 
 

 
 

 

 

 
Arbeitsfeld 

 

 
Erstes  

Ausbildungsjahr 
 

 
Zweites  

Ausbildungsjahr 

 
Drittes  

Ausbildungsjahr 

 

Elternarbeit 
 
Kennenlernen der familiä-
ren Lebenssituation der 
Kinder / Jugendlichen 
 

 
Elternarbeit in Form von 
Kontaktpflege u. Informa-
tionsaustausch 

 
Begleitung und Vorberei-
tung von Elternkontakten 

 
Bereitschaft zur koopera-
tiven Zusammenarbeit mit 
Eltern und sonstigen Sor-
geberechtigten 
 

 
Zeitnahe Informationen 
über besondere Vor-
kommnisse (z.B. Eskalati-
onen, Befindlichkeitsstö-
rungen) 
 

 
Hilfe, Beratung und Kri-
senintervention 
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Arbeitsfeld 

 

 
Erstes  

Ausbildungsjahr 
 

 
Zweites  

Ausbildungsjahr 

 
Drittes  

Ausbildungsjahr 

 

Verwaltungsarbeit 
 
Kennenlernen der unter-
schiedlichen Verwal-
tungsarbeiten 
 

 
Beteiligung an Verfah-
rensweisen zur Auf-
nahme und Entlassung 
 
 

 
Mitarbeit an Berichten 
(Niederschrift EZP, Sach-
standsmitteilungen, Ab-
schlussberichte usw.) 
 

 
Kenntnisse aktueller 
Dienstanweisungen an-
eignen 
 

 
Stundendokumentation 
Dokumentation von Ar-
beitsaufträgen 
Tagestruktur planen und 
gewährleisten 
 

 
Beteiligung an der Erhe-
bung und Sammlung von 
notwendigen diagnosti-
schen / anamnestischen 
Daten 

 
Beteiligung an der Ver-
waltung der Gelder: Ta-
schengeld, Kleidergeld 
usw. 
 

 
Beschaffung und Bevor-
ratung von für den päda-
gogischen Alltag erforder-
lichen Materialien 

 
 
 

 
Beteiligung an der Ter-
minverwaltung 
Kenntnisse über Not-
fallabläufe 
 

 
 

 

 
Arbeitsfeld 

 

 
Erstes  

Ausbildungsjahr 
 

 
Zweites  

Ausbildungsjahr 

 
Drittes  

Ausbildungsjahr 

 

Zusammenarbeit 
im Team und in der 

Dienstgemein-
schaft 

 
Kennenlernen der Team-
mitglieder bzw. der 
Dienstgemeinschaft 
 

 
Übernahme von Krank-
heitsvertretungen und 
Unterstützungsdiensten 
im Team 
 

 
Kollegiale Beratung und 
Unterstützung 

 
grundlegende Orientie-
rung in Arbeitsabläufe, 
Alltagsstrukturen, Dienst-
absprachen 
 

 
Einbringen eigener Bei-
träge/Ideen/ Vorschläge 
in Teamsitzungen 

 
 
 
 

 
Alltagsabsprachen mit 
den Kollegen und Kolle-
ginnen  treffen und einhal-
ten 
 

 
 
 

 
aktive Teilnahme an 
Teamsitzungen 

 
zeitnahe Information an 
den/die Teamleiter/-in 
über besondere Vor-
kommnisse 
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Austausch mit dem 
Teamleiter 

 
Beteiligung/Einbringung 
bei teamübergreifenden 
Belangen/Pflichten (Som-
merfest…) 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Arbeitsfeld 

 

 
Erstes  

Ausbildungsjahr 
 

 
Zweites  

Ausbildungsjahr 

 
Drittes  

Ausbildungsjahr 

 

Kooperation mit 
dem Jugendamt 
und anderen am 

Hilfeprozess betei-
ligten Partnern 

 
Kennenlernen der Koope-
rationspartner 
 

 
Teilnahme an Hilfeplan-
verfahren 

 
Erstellen von Sach-
standsmitteilungen oder 
Falldarstellungen (Fokus 
z.B. auf Freizeitverhalten) 
 

 
Kenntnis erwerben über 
sämtliche Hilfepläne der 
einzelnen Kinder und Ju-
gendlichen 
 

 
aktive Teilnahme an Hilfe-
plangesprächen 

 
Teilweise Vorbereitung, 
Durchführung und Nach-
bereitung eines Hilfeplan-
gespräches 

 
Kenntnisse erwerben 
über die Basis und die 
Gepflogenheiten der Zu-
sammenarbeit 
 

 
Fachliche Auskunft geben 
an alle Kooperations-
partner 

 
Falldarstellung im Sozial-
raumteam nach Abspra-
che mit dem beteiligten 
Sozialarbeiter, der betei-
ligten Sozialarbeiterin im 
Jugendamt 
 

 
beobachtende Teilnahme 
an Hilfeplangesprächen 

 
Zeitnahe Unterrichtung 
von Problemen, Schwie-
rigkeiten und Weitergabe 
von Informationen 
 

 
Ideen für Abschlusshilfen 
entwickeln, Informations-
transfer an überneh-
mende Träger gewähr-
leisten 
 

 



8 
 

 

 
Arbeitsfeld 

 

 
Erstes  

Ausbildungsjahr 
 

 
Zweites  

Ausbildungsjahr 

 
Drittes  

Ausbildungsjahr 

 

Schwerpunkt aus 
der Besonderheit 
der Praxisstelle 

(frei wählbar), z.B. 
spezifische Ziel-
gruppenarbeit 

 
 
 
 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 
 
 
 

 
 

 
 

 


